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Man wirft den Euripides vor, daß er häufig beschrei

bungen und Betrachtunger umflechte, die der Handlung
frend sind der Handlung mag seyn; aber auch der

Stimmung der Zuscher. Die so laut getadelte Anpreifung

der Schützenkunst gegenübert dem Kampf in schwerer Rüstung
ist wohl nichts als eine Ermahnung de die Athener, jene
Kampfesart nicht zu vernachlüßigen, in denen sie den Lake

demerniere überlegen wäre. Die Beschreibung des Schulds des
Achelles in der Elentra, gibt vieleicht den öhnlichen Wesen
eines Feldhorre, auf den die Atheuer eben dann als ihre beste

Hofnung gesetzt hatten. So wie die schenbar müßige Dekla¬
mazion der Orst in demselben Stücke über die Kennzuchen

an denen man die Guter und besten erkenne etwa zusammen
traft mit eter obealtenden Staalsfragen und Streitigkeiten

Enripides ist der eigentlich nazionelle Dichter und allem
sucht er einen Bezug zu geben auf Athen. Sogar in der Medea

muß der König Augens hertigebracht werden. Im raseden Herokts

ist das Einschreiben des Thesaus das Band welches die zwischlächtige
Handlung zusammen hält, der Jon wird erst dann zu einem

tadellosen Stücke, wenn man die athenische Beziehung
unverrückt im Auge behält. Das ist zwar auch schon beim

Sophaklos der Fall im Ajax und Odich auf Kolonos so wie
beim Aschylus in den Eumeeiden, bis keinem aber so vor¬

herrschend als bei Enrihides. Weil er diese Rechtung übersehendem d

hat Schlegel diesen seinen beiden Vorgängern völlig
gleich großen Dichter so sehr mißverstanden

deutschlandes Fürsten die klag, sie kennen nur Geld
und Soldeten

Kaum wird seiner ein Narr, schützt er das Wissen

die Kunst.
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Jahrmerks
feledamoneue

Potz Herzel von Schlegel
Was gibts in Berlen.
Man sieht ja der Göste

Wie Spiellent zum Feste
dort haufenweis ziehe

Gehts wohl zum Kongresse.solls
Wer oder ist Messen?

Ein trüpzig in Berlin
der kein Deutsche Gab - verein?

Rangs bringen man die Warren
die kurzen gefahren.
Von Elbe und Rhein

Und alles sie wohlfert, sein billig
Hot fürde Am Preis hat kein Zoll Theil, Gelt Zidel wie Zwillich

Seit deutschland in Kraft
Die Schwank, unerlandes

Nach so viel des NeuenDer Kunst des Verstandes
läßt euch nicht gerinnenzsab

Ward jenigst abgeschaft Ein Stück corocio
frisiert in den Fraune

Pagner hier ohn Ende
Hält hier renaistenedas fleißige Hande
in sie domme il fortMit Versen besprenkt soeinu

Nun fehlt, was ein BötheBelehrend und unter un
Nur Wolfang - Wie, GötheMan macht sie im Dützen
Wer denkt noch an das den?die Fern halb geschenkt
der schmurte sein Rinzel.

Hier konnt ihr nach Ellen
fehlt man ich, mir MenzeNovellen bestellen.

Zem deutschen Parraß. Athender Stacht feiert am

Ein Dichter in Prosa
bereich wie ein Posa,StottGlütt

Doch nur GronieRaue blat

dort Hin deutsche Gromutik

Verkauft mit Fanatik
Ein Mann, sost wohl gut.
Wo Gothen, Vandale

Als Vorbilde stachten
De, Kunst, lasse. Mach

2

Fridrig Komm Lessing komm herab.

Lessin das wünscht Ihr Sire?

Fried. Ich remugire mich und habe Lust zu plaudern
Last Wenn ich nun aber keine Lust hatte.

Frie. So mußt du dich fügen dann ich war ein König
Ist und ich eine deutschen Gelehrter. Ich hinge mich

Gabst du schon auf die Poesie 1833 gedruck
Ich nicht! din

vars nicht gegönnt zu schreiben mehr

So lebt' ich ein Gedacht.

Verachten was der Pöbel ehrt.
Sich selbst genug,An gut
Zum Schläuben nie, durch nichts belehrt.
Gerecht, statt klugUnd fast

dann nicht die Gaben sindes was fehltVer so
Der Reine Pracht her, als die
der Sinn ists, stehend ob der Welt.
Was Dichter macht

Und war der Jugend nur zugrent
Der Bilder Schwing

Wer Vortheil nie von Ehre trennt,
bleibt ewig jenig

drum schrecke Andre was de droht,
Mich nicht

Und einst im Sterben sich mein Tod

Noch eine Gedicht

Tedische Philosophie

Lobt mir ihr Wissen, ihre Kunst
Ud ihres Schauens Macht

Ich frag auch um dieß Eine mir!

Wohin es sie gebracht,



1 Lope einst der Voga Carpie

Groß der Phömip seines Landes2gn
Also gut, schrieb er und Rid.verfol
Du stellst du ein gleiches Zeil.

Phreier
Soll ich dich man unseren nennen!

Halb kanns wohl, halb nicht geschehen.
denn man wird das wicht verbrennen
doch die wirst nicht eferstehen

Was die Poesie ausmacht ist denn doch die Lebendigkeit
der Darstellung, der Schwung der Gedanken und

der Rythmus der Sprache.

Konkursordnung

Nicht ungestraft kann man den Frevel dulden

den Eingriff werth des Korkers, ja das Bluts

In das Rogale liederlicher Schulden

Das Majestätsrecht des Bankrette

Ein großer Staatsmann bist du in der That!
Dir fehle nur Eins: en großer Staat.

doch wenn du großer Mann, nur unsre Beutel leerest

So wünschten wir, daß du ein kleiner wärest.

Wien euen finesa contra fineja von Kalder on

liest so merkt man wohl woher Metastasie seine

Eingebungen und seine Manier geschöpft hat. Das sey aber

nicht als Tadel gesagt. Ich wenigstens wüßte keinen jetzt
lebenden Dichter, der mit Metasasin in die Schwanken treten

kreinte
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